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Ergänzend zum zeichnerischen Teil gelten folgende planungsrechtlichen Festsetzun-
gen und örtlichen Bauvorschriften:  
 

1 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN  

Rechtsgrundlagen: 

▪ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I 
S. 3634), zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. 2023 I 
Nr. 394) 

▪ Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
03.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) 

▪ Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 
357, 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
20.11.2023 (GBl. S. 422) 

▪ Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Ge-
setzes vom 27.06.2023 (GBl. S. 229, 231) 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1-11 BauNVO) 

1.1.1 Sondergebiet „Gasthaus – Hotel“ (§ 11 BauNVO) 

1.1.1.1 Das Sondergebiet „Gasthaus - Hotel“ dient der Unterbringung von Betrieben des 
Beherbergungsgewerbes sowie Schank- und Speisewirtschaften. Zulässig sind: 

▪ Gebäude und Einrichtungen zur Betreibung eines Hotel- und Beherbergungsbe-
triebs sowie Schank- und Speisewirtschaften  

▪ zugehörige Wellness-, Fitnessbereiche sowie Tagungs- und Veranstaltungs-
räume  

▪ die für die Nutzung des Gaststätten- und Hotelbetriebs erforderlichen Nebenan-
lagen und Nebengebäude 

▪ Stellplätze (offene, nicht überdachte Stellplätze, Carports und Garagen) 

▪ Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber 
und Betriebsleiter, die dem Betrieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grundflä-
che und Baumasse untergeordnet sind. 

1.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO) 

1.2.1 Das Maß der baulichen Nutzung wird festgesetzt durch 

▪ Die maximale Grundflächenzahl GRZ (siehe Einschrieb Nutzungsschablone in 
der Planzeichnung) 

▪ Die maximale Geschossflächenzahl GFZ (siehe Einschrieb Nutzungsschablone 
in der Planzeichnung) 

▪ Die maximale Zahl der Vollgeschosse (siehe Einschrieb Nutzungsschablone in 
der Planzeichnung) 
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1.3 Höhe der baulichen Anlagen (§ 18 BauNVO) 

Als maximale Gebäudehöhe gilt die in der Planzeichnung festgesetzte Höhe über 
NN. Als oberer Bezugspunkt der Gebäudehöhe gilt der oberste Punkt der Dachbe-
grenzungskante. 

Die genaue Gebäudehöhe wird im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung ermittelt 
und in den Offenlageentwurf entsprechend aufgenommen. 

1.4 Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)  

Es wird eine abweichende Bauweise (a) festgesetzt. Als abweichende Bauweise 
gilt die offene Bauweise, wobei auch Gebäudelängen von über 50 m zulässig sind. 

1.5 Grundflächenzahl, zulässige Grundfläche (§ 19 BauNVO) 

Die zulässige Grundfläche darf durch Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten, 
Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO und baulichen Anlagen unterhalb der 
Geländeoberfläche, durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut wird, bis zu 
einer Grundflächenzahl von 0,8 überschritten werden.  

1.6 Garagen, Carports und Kfz-Stellplätze (§ 9 (1) Nr. 4 BauGB, § 12 BauNVO) 

1.6.1 Oberirdische Garagen (GA), Carports (CP) und Tiefgaragen (TGA) sind nur inner-
halb der durch die Baugrenze festgesetzten überbaubaren Fläche (Baufenster) zu-
lässig. Carports sind definiert als an mindestens zwei Seiten offene, überdachte 
Stellplätze. 

1.6.2 Oberirdische, nicht überdachte Kfz-Stellplätze sind nur innerhalb der mit ST fest-
gesetzten Fläche sowie innerhalb der durch die Baugrenze festgesetzten über-
baubaren Fläche (Baufenster) zulässig.  

1.7 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur-
und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB)  

1.7.1 Kfz-Stellplatzflächen sind in einer wasserdurchlässigen Oberflächenbefestigung 
(z.B. Pflaster mit Rasenfugen bzw. anderen wasserdurchlässigen Fugen, Schotter-
rasen, wassergebundene Decke) auszuführen.  

1.7.2 Kupfer-, zink- oder bleigedeckte Dächer oder Dachgauben sind nur zulässig, wenn 
sie beschichtet oder in ähnlicher Weise behandelt sind, so dass keine Kontamina-
tion des Bodens durch Metallionen zu besorgen ist. 

1.7.3 Nächtliche Beleuchtungen sind auf das absolut notwendige Mindestmaß zu be-
schränken und fledermaus- und insektenfreundlich zu gestalten. Zu verwenden 
sind Leuchten mit einem Lichtspektrum um 590 nm, ohne UV-Anteil. Die Leucht-
körper sind so niedrig wie möglich abgeschirmt nach oben und mit dem Lichtkegel 
nach unten anzubringen. Innerhalb von Gehölzen darf keine Beleuchtung installiert 
werden. Die Beleuchtung in der Umgebung (auch Straßenbeleuchtung) ist so aus-
zurichten, dass keine Abstrahlung in Gehölze erfolgt. 

1.7.4 Die Dächer von Haupt- und Nebengebäuden mit einer Neigung von 0° bis 5° sind 
extensiv zu begrünen. Die Substrathöhe bei Hauptgebäuden muss mindestens 10 
cm und bei Nebengebäuden mindestens 8 cm betragen. Die Begrünung muss auf 
einer Fläche von mindestens 70% -bezogen auf die jeweilige Gesamtdachfläche- 
erfolgen. Geeignete Arten -siehe Pflanzenliste im Anhang. 
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Untergeordnete Dächer wie Eingangsüberdachungen oder Überdachungen von 
Wintergärten sind von einer Begrünung ausgenommen. Siehe hierzu auch Ziffer 
2.1.2 der örtlichen Bauvorschriften. 

Hinweise: 

Gemäß § 21 (3) Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) BW sind Beleuchtungsan-
lagen an öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen nur mit einer insektenfreundli-
chen Beleuchtung zugelassen. 

Gemäß § 21a LNatSchG sind Gartenanlagen insektenfreundlich zu gestalten und 
zu begrünen. Schotterungen zur Gestaltung von privaten Gärten sind nicht zuläs-
sig. Gartenflächen sollen ferner wasseraufnahmefähig belassen oder hergestellt 
werden. 

1.8 Anpflanzung und Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-
zungen (§ 9 (1) Nr. 25a und 25 b BauGB) 

1.8.1 Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung wird geklärt, welche Bäume erhalten, und 
ob welche gepflanzt werden können. 

 

Hinweis:  

Gemäß § 178 BauGB kann die Gemeinde den Eigentümer durch Bescheid ver-
pflichten, sein Grundstück innerhalb einer zu bestimmenden angemessenen Frist 
entsprechend den nach § 9 (1) Nr. 25 BauGB getroffenen Festsetzungen des Be-
bauungsplans zu bepflanzen. 
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2 ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN  

Rechtsgrundlagen: 

▪ Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 
357, 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
20.11.2023 (GBl. S. 422) 

▪ Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Ge-
setzes vom 27.06.2023 (GBl. S. 229, 231) 

2.1 Dächer der Haupt- und Nebengebäude (§ 74 (1) LBO)  

2.1.1 Haupt- und Nebengebäude sind mit einer Dachneigung von 0° bis 45° auszufüh-
ren. 

2.1.2 Haupt- und Nebengebäude mit einer Dachneigung von 0° bis 5° sind nur mit einer 
extensiven Dachbegrünung zulässig. Die Substrathöhe muss bei Hauptgebäuden 
mindestens 10 cm und bei Nebengebäuden mindestens 8 cm betragen. Die Be-
grünung muss auf einer Fläche von mindestens 70% -bezogen auf die jeweilige 
Gesamtdachfläche- erfolgen. Siehe hierzu auch Ziffer 1.7.4 der planungsrechtli-
chen Festsetzungen. 

2.1.3 Für Dächer der Haupt- und Nebengebäude mit einer Neigung ab 6° ist nur eine 
rotbraune bis braune, sowie graue bis anthrazitfarbene Eindeckung oder eine ex-
tensive Dachbegrünung (siehe hierzu Ziffer 2.1.2) zulässig. 

2.1.4 Ausgenommen von den Ziffern 2.1.2 und 2.1.3 sind Dächer von Eingängen, Win-
tergärten, Terrassen und Verbindungsgängen. Diese sind auch mit einer Glasein-
deckung zulässig. 

2.1.5 Wellfaserzement und offene Bitumenbahnen sowie glänzende oder reflektierende 
Materialien sind für Dacheindeckungen nicht zugelassen. 

Davon ausgenommen sind die der Energiegewinnung dienenden Dachaufbauten 
(Solar, Photovoltaik). Diese sind bei allen Dachneigungen gestattet und aus einem 
blendfreien Material herzustellen.  

Eine Überschreitung der tatsächlichen Gebäudehöhe durch diese Anlagen ist bei 
Flachdächern mit einer Neigung von 0° bis 5° ist bis zu 1,5 m -vertikal gemessen- 
zulässig. Bei Dachneigungen ab 6° ist eine Überschreitung ausgeschlossen. 

2.2 Müllbehälterstandorte (§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

Standorte für Abfallbehälter sind mit einem baulichen oder pflanzlichen Sichtschutz 
zu versehen.  

2.3 Einfriedungen (§ 74 (1) Nr. 3 LBO)  

2.3.1 Maschendraht und Drahtzäune sind nur mit Heckenhinterpflanzung zulässig. 

2.3.2 Einfriedigungen aus Stacheldraht sind im gesamten Plangebiet nicht zulässig. 

2.4 Gestaltung und Nutzung unbebauter Flächen bebauter Grundstücke 
(§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

Die unbebauten Flächen bebauter Grundstücke sind zu begrünen und gärtnerisch 
anzulegen bzw. als Grünfläche zu erhalten und zu unterhalten. 
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2.5 Anlagen zum Sammeln oder Versickern von Niederschlagswasser (§ 74 (3) 
LBO) 

Das anfallende Niederschlagswasser von versiegelten Flächen ist im Sinne eines 
kurzen Kreislaufes schadlos auf dem jeweiligen Grundstück breitflächig über eine 
bewachsene Bodenschicht oder über ein Mulden-System mit Notüberlauf in die 
Kanalisation bzw. Vorflut zur Versickerung zu bringen. 

Alternativ ist das anfallende Niederschlagswasser in Retentionszisternen mit Not-
überlauf in die Kanalisation bzw. Vorflut zu sammeln. Hierbei ist pro angefangener 
50 m² versiegelter Fläche ein Retentionsvolumen von mindestens 1 m³ bereitzu-
halten. Die Mindestgröße der Retentionszisterne muss mindestens 4 m³ betragen. 

Punktuelle oder linienförmige Versickerungen wie z.B. Sickerschächte und Rigo-
len, bei denen die Oberbodenpassage umgangen wird, sind unzulässig. 
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3 NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN/HINWEISE 

3.1 Denkmalschutz, Bodenfunde 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde 
oder Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer 
Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde 
(Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, 
Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf 
des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, 
sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstan-
den ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewie-
sen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumin-
dest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen 
sollten schriftlich in Kenntnis gesetzt werden. 

3.2 Boden 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundesbodenschutzgeset-
zes (§ 4 BBodSchG) und die bodenschutzrechtlichen Regelungen (BBoSchV, DIN 
19731) wird hingewiesen. 

Werden bei Erdarbeiten ungewöhnliche Färbungen und/oder Geruchsemissionen 
(z.B. Mineralöle, Teer, …) wahrgenommen, so ist umgehend das Landratsamt 
Lörrach zu unterrichten. Aushubarbeiten sind an dieser Stelle sofort einzustellen. 

3.3 Bohrungen 

Für Bohrungen besteht eine gesetzliche Anzeigepflicht (§ 4 Lagerstättengesetz) 
beim LGRB. Hierfür steht unter http://www.lgrb.uni-
freiburg.de/lgrb/Service/bohranzeigen eine elektronische Erfassung zur Verfügung. 

3.4 Regenwassernutzungsanlagen 

Die Installation einer Regenwassernutzungsanlage ist der zuständigen Behörde 
anzuzeigen. Regenwassernutzungsanlagen sind nach Regel der Technik auszu-
führen. 

3.5 Landwirtschaftliche Emissionen 

Von den angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flächen ist mit landwirtschaft-
lichen Immissionen in Form von Lärm, Staub und Gerüchen zu rechnen, welche 
als ortsüblich hinzunehmen sind. 

3.6 Mantelverordnung 

Es wird darauf hingewiesen, dass seit dem 01. August 2023 die neuen abfallrecht-
lichen Regelungen gelten, welche sämtliche bisherigen länderspezifischen Rege-
lungen außer Kraft setzten. Hierbei handelt es sich um die Mantelverordnung 
(Verordnung zur Einführung einer Ersatzbaustoffverordnung (ersetzt den RC-
Erlass), Neufassung der Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung (ersetzt 
die VwV Boden) und Änderung der Deponieverordnung und der Gewerbeabfall-
verordnung. 
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3.7 Aufschüttungen/Auffüllungen 

Bezüglich Auffüllungen/ Aufschüttungen und anfallendem Bodenmaterial sind seit 
1. August 2023 die Neufassung der Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung 
(ersetzt die VwV Boden) zu beachten. Hier sind die Vorsorgewerte in Anlage 1, 
Tabelle 1 und 2 einzuhalten. In der Neufassung der Bundes-Bodenschutz- und Alt-
lastenverordnung werden die Anforderungen an die nachhaltige Sicherung und 
Wiederherstellung der Funktionen des Bodens im Sinne des § 1 Bundes-
Bodenschutzgesetz näher bestimmt und an den gegenwärtigen Stand der wissen-
schaftlichen und vollzugspraktischen Erkenntnisse angepasst. Die BBodSchV 
fasst die Regelung zum Auf- und Einbringen von Materialien neu und erweitert den 
Anwendungsbereich, sie enthält zudem Regelungen zum physikalischen Boden-
schutz. 

Für technische Bauwerke, wie z.B. Parkplätze, Wege sind seit dem 1. August 2023 
die Vorgaben der Verordnung zur Einführung einer Ersatzbaustoffverordnung zu 
beachten. 

Aufschüttungen/Auffüllungen auf Grundstücken, die zur Herstellung einer durch-
wurzelbaren Bodenschicht im Sinne von § 2 Bundes-Bodenschutzverordnung 
(BBodSchV) dienen, dürfen nur mit Bodenmaterialien entsprechend DIN 19 731 
vorgenommen werden. Die betreffenden Bodenmaterialien dürfen dazu keine 
Schadstoffgehalte über den in Anhang 2, Punkt 4, BBodSchV genannten Vorsor-
gewerte enthalten. Mineralische Materialien, die kein Bodenmaterial sind (z.B. Zie-
gelmehl, Bauschutt, Baustoffrecyclingmaterial), dürfen nicht zu Auffüllungen ver-
wendet werden, die später als durchwurzelbaren Bodenschicht dienen (Grünflä-
che, Rasenfläche etc.). 

Bei Abgrabungen anfallendes Bodenmaterial, dass ggf. anthropogene Fremdbe-
standteile enthält (Ziegelbruch, Schlacken etc.) darf innerhalb des Bebauungspl-
angebietes nur nach den Vorgaben der vom Umweltministerium Baden-
Württemberg herausgegebenen Verwaltungsvorschrift zur Verwertung von als Ab-
fall eingestuftem Bodenmaterial (VwV Boden) bautechnisch verwertet werden. 
Hierzu sind die betreffenden mineralischen Materialien zunächst in Abstimmung 
mit dem Landratsamt Lörrach, Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz abfall-
technischen Deklarationsanalysen zu unterziehen. 

3.8 Radonvorsorge 

Gemäß dem Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft ist das Kleine 
Wiesental als Radonvorsorgegebiet eingestuft. In diesem Zusammenhang wird da-
rauf hingewiesen, dass bei Bestandsgebäuden in den Keller- und Erdgeschossen 
entsprechende Messungen durchzuführen sind. Für Arbeitgeber, deren Mitarbeiter 
sich im Jahresdurchschnitt länger als eine Stunde/Woche in Keller- oder Erdge-
schossräumen aufhalten, ist die Überprüfung verpflichtend. Empfohlen wird bei ei-
ner höheren Radonkonzentration ein Luftaustausch mit der Außenluft. D.h., dass 
für eine gute Durchlüftung der Räume zu sorgen ist. 

Für Neubauten gilt allgemeine die Pflicht, Radon den Zutritt in das Gebäude zu er-
schweren (§ 123 Strahlenschutzgesetz). Als Schutzmaßnahmen sind vorzusehen: 

▪ Absaugen von Radon unter dem Gebäude 

▪ Vermeidung von Sogwirkungen in Gebäuden 

▪ Risse in Wänden und Böden mit Erdkontakt vermeiden bzw. abdichten 

▪ Radon an Randfugen und unter Abdichtung absaugen 
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▪ Rohrabdichtungen verwenden (§ 154 Nr. 5 Strahlenschutzverordnung) 

Befreiungen von der Verpflichtung, Radon-Schutzmaßnahmen zu ergreifen bzw. 
eine Schutzmaßnahme in anderer Weise zu ergreifen, sind im Einzelfall zu prüfen. 
Grundsätzlich kann eine Messung individuell vor Ort vorgenommen werden, um 
ein kleinräumiges Radonpotential, welches sehr unterschiedlich sein kann, zu er-
mitteln. 

3.9 Artenschutz 

3.9.1 Der Abbruch des Wirtschaftsgebäudes und die Entfernung von Gehölzstrukturen 
(Einzelbäume, Heckenzäune, ggf. Gebüsche) müssen außerhalb der Brutperiode 
der Avifauna stattfinden (von Anfang Oktober bis Ende Februar). Sollte dies nicht 
möglich sein, ist das betreffende Gebäude und die Gehölzstrukturen vor dem Ein-
griff von einer Fachkraft noch einmal auf Nester zu überprüfen und ggf. die Ab-
bruch- bzw. Rodungsarbeiten bis auf das Ende der Brutperiode zu verschieben. 

3.9.2 Grundsätzlich sind die Bauarbeiten nur tagsüber auszuführen, da sich die Fleder-
mäuse dann in der Ruhephase befinden und somit Flugkorridore während der 
Jagdphase nicht beeinträchtigt werden. Nächtliche Ausleuchtungen der Baustelle 
sind zu unterlassen. 

3.9.3 Da potenzielle Sommer-/ Zwischenquartiere durch den Gebäuderückbau verloren 
gehen, sind Ausgleichsmaßnahmen notwendig. Um das Quartierangebot zu opti-
mieren, müssen 4 Fledermauskästen im Umkreis von max. 200 m zum Plangebiet 
angebracht werden. Insgesamt sind daher: 2 Fledermaushöhlen 2F (universell) – 
oder vergleichbar – und 2 Fledermausflachkästen 1FF – oder vergleichbar – an 
geeigneten Gehölz-strukturen zu montieren. Die Anbringung dieser Kästen muss 
rechtzeitig vor Beginn der Aktivitätszeiträume im Eingriffsjahr erfolgen. Die Kästen 
müssen katzen- und mardersicher in einer Höhe von mindestens 4 m, an tagsüber, 
zumindest zeitweise besonnten Stellen, aufliegend, so dass sie im Wind nicht wa-
ckeln, angebracht werden. Es muss zudem auf einen hindernisfreien Zugang ge-
achtet werden. Der Standort sollte ebenfalls mit möglichst wenig Lichtverschmut-
zung behaftet sein. Aufhängung, Kontrolle und Reinigung (August / November) 
sind Aufgabe des Auftraggebers bzw. eines vom Auftraggeber beauftragten Sub-
unternehmers oder Naturschutzverbands. 

 

 

Gemeinde Kleines Wiesental, den __.__.____ 

 

 

 

 

 

Der Bürgermeister           Der Planverfasser 

Gerd Schönbett 



Gemeinde Kleines Wiesental, OT Tegernau-Schwand Stand: 20.03.2024 
Bebauungsplan und örtliche Bauvorschriften Fassung: Frühzeitige Beteiligung 

„Sennhütte“ gem. § 3 (1) und § 4 (1) BauGB 

BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN Seite 9 von 10 

 

24-03-20 BPL Sennhütte Bebauungsvorschriften (24-02-28).docx 

4 ANHANG  

4.1 Pflanzliste (Dachbegrünung) 

Für eine Substratstärke von mindestens 8-10 cm sind folgende Arten geeignet. 

Bei einer gleichzeitigen Nutzung einer Dachfläche zur Dachbegrünung und zur An-
lage von Photovoltaik-Anlagen werden ausschließlich halbschatten- bzw. schat-
tenverträgliche Arten mit eher geringen Wuchshöhen (< 500 mm) für die extensive 
Dachbegrünung empfohlen. Diese sind in der folgenden Liste fett markiert. 

Achillea millefolium  Gewöhnliche Schafgarbe 

Allium schoenoprasum  Schnittlauch 

Anthemis tinctoria  Färber-Hundskamille 

Aquilegia vulgaris  Akelei 

Arenaria serpyllifolia  Quendel-Sandkraut 

Aster amellus   Kalk-Aster 

Campanula carpatica  Karpaten-Glockenblume 

Campanula persicifolia  Pfirsichblättrige Glockenblume 

Campanula rotundifolia  Rundblättrige Glockenblume  

Centaurea jacea   Wiesen-Flockenblume 

Centaurea scabiosa  Scabiosen-Flockenblume 

Clinopodium vulgare  Gemeiner Wirbeldost 

Dianthus armeria   Büschel-Nelke 

Dianthus carthusianorum Kartäuser-Nelke 

Dianthus deltoides  Heide-Nelke 

Dipsacus fullonum  Wilde Karde 

Echium vulgare   Gewöhnlicher Natternkopf 

Erodium cicutarium  Reiherschnabel 

Euphorbia cyparissias  Zypressen-Wolfsmilch 

Fragaria vesca   Wald-Erdbeere 

Galium verum   Echtes Labkraut 

Geranium robertianum  Ruprechtskraut 

Helianthemum nummularium  Gelbes Sonnenröschen 

Hieracium pilosella   Kleines Habichtskraut 

Hypericum perforatum  Tüpfel-Johanniskraut 

Jasione montana   Berg-Sandglöckchen 

Knautia arvensis   Wiesen-Witwenblume 

Leucanthemum vulgare  Wiesen-Margerite 

Linaria vulgaris   Echtes Leinkraut 

Linum perenne   Ausdauernder Lein 

Myosotis sylvatica  Wald-Vergissmeinnicht 

Origanum vulgare  Wilder Majoran 

Petrorhagia prolifera   Sprossende Felsennelke 
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Potentilla argentea  Silber-Fingerkraut 

Potentilla intermedia  Mittleres Fingerkraut 

Primula veris   Echte Schlüsselblume  

Prunella grandiflora   Großblütige Brunelle 

Prunella vulgaris  Gewöhnliche Brunelle 

Ranunculus bulbosus   Knolliger Hahnenfuß 

Salvia pratensis   Wiesen-Salbei 

Sanguisorba minor  Kleiner Wiesenknopf 

Saponaria ocymoides   Polster-Seifenkraut 

Saponaria officinalis  Gewöhnliches Seifenkraut 

Saxifraga granulata   Knöllchen-Steinbrech 

Scabiosa columbaria  Tauben-Skabiose 

Sedum ruprestre   Tripmadam 

Silene nutans   Nickendes Leimkraut 

Silene otites    Ohrlöffel-Leimkraut 

Silene vulgaris   Taubenkropf-Leimkraut 

Teucrium chamaedrys  Edel-Gamander 

Thymus pulegioides  Breitblättriger Thymian 

Verbascum nigrum  Schwarze Königskerze 

Veronica teucrium   Großer Ehrenpreis 

Viola tricolor   Wildes Stiefmütterchen 

 


